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Liebe Leserinnen, liebe Leser!	  
Unsere Kirchengemeinde bietet ein breites Spektrum an Veranstaltungen 
für alle Altersgruppen:
Es gibt Angebote, deren Ursprung in den 80er und 90er Jahren liegen und 
die mit tatkräftiger Unterstützung und großem Engagement von Frauen ge-
tragen werden, wie z.B. das ökumenische Forum, das den Weltgebetstag 
vorbereitet, das überkonfessionelle Frauenfrühstück, das im letzten Jahr 
das 30-jährige Jubiläum nachgeholt hat und der Mittagstisch, der in die-
sem Jahr sein 30-jähriges Jubiläum feiert. Lesen Sie dazu die Berichte der 
Ursprünge und der Entwicklung in unserer Gemeinde.
Dann gibt es Angebote, die seit einigen Jahren regelmäßig stattfinden, wie 
die Impulstage der Landeskirchlichen Gemeinschaft, die in diesem Jahr 
unter dem Motto: “Krise – und jetzt?!“ standen und die gemeinsamen Bibel-
tage im November zusammen mit den evangelischen Gemeinden Bonlan-
den und Plattenhardt.
Auch für unsere Kleinen gibt es seit einem Jahr eine besondere Aktivität: 
die Kirche für Kinder (KiKi).
Dann gibt es neue Initiativen wie das „Wintergrillen“ nach dem Gottesdienst 
mit gemeinsamem Wandern zum Grillplatz, das in diesem Jahr Premiere 
feierte. Eine weitere Aktion ist am 7. Juni geplant. Zusätzlich zum Café der 
Begegnung wird an diesem Nachmittag auch ein Programm für Seniorinnen 
und Senioren angeboten. 

Noch eine Information über die wir Sie bereits jetzt in Kenntnis setzen 
möchten. Im Oktober wird im Rahmen einer Visitation ein sogenanntes 
Gemeindeforum stattfinden. Die Verantwortlichen der Gruppen und Kreise 
werden um die Osterzeit weitere Informationen dazu erhalten.

Unser Blick gilt nun aber zunächst dem ältesten und wichtigsten Fest der 
Christenheit. Nach der Passionszeit feiern wir die Auferstehung Jesu Christi 
und damit den Sieg des Lebens über den Tod. 

Wir grüßen Sie mit dem Monatsspruch April aus Römer 14,9: 
„Christus ist gestorben und lebendig geworden, um Herr zu sein über 
Tote und Lebende.“
und wünschen Ihnen gesegnete Ostern 

Uli Alber und Ihr Gemeindebrief-Team

Vorwort
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Passion/Ostern  - Zum Nachdenken 

Die stille Tat - eine Ostergeschichte (Verfasser unbekannt)

Vor langer Zeit, als Ostern für die meisten Menschen noch eine Gedächt-
nis- und keine Geschenkfeier war – lange bevor bunte Plüschküken und 
lilafarbene Schokoladenhasen die Supermarktregale bevölkerten –, nahte 
auch in einem kleinen Dorf im oberen Westerwald nach der langen Fasten-
zeit das Osterfest. Die Kinder des Ortes fieberten ihm, wie jedes Jahr, ent-
gegen, denn die Erwachsene waren zu dieser Zeit meist guter Laune und 
so manche Leckerei, ein Stück vom Osterzopf oder ein Ei, sprang dabei 
heraus.

Der Regen hatte die Felder und Wiesen rund um das Dorf in den Märzwo-
chen zwar aufgeweicht, aber nun kam die Sonne heraus und wärmte die 
Kinder, als sie zu ihren Streifzügen in den Wäldern und Feldern aufbra-
chen. Nur einen Ort mieden sie, denn unweit des Dorfes, auf einer kleinen 
Anhöhe am Waldrand, stand eine recht windschiefe Hütte. Der Zahn der 
Zeit hatte seine deutlichen Spuren an ihr hinterlassen, die Balken waren 
teils morsch und brüchig, mit Moosen bewachsen, die Fensterläden hingen 
schief in ihren Angeln und auch sonst sah diese Behausung wenig einla-
dend aus. Wenn es auch keine wohlhabenden Leute waren, die Bewohner 
dieses Dorfes, so hatte doch jeder zu Beginn des Frühlings ein paar Pfen-
nige übrig, um die Balken eines Hauses neu zu streichen, das Instand zu 
setzen, was der Winter zerstört hatte und fast an jeder Hütte begrüßten 
blühende Zweige und Blumen die warmen Sonnenstrahlen.

Nicht jedoch an dieser Hütte, sie sah zu jeder Jahreszeit traurig und ver-
lassen aus. Das sie dies nicht war, wussten die Buben des Ortes allzu gut, 
denn oft schon hatten sie den griesgrämigen alten Mann, der in ihr wohnte, 
aus sicherer Entfernung beobachtet. Er war nicht sehr gesprächig und auch 
die Erwachsenen wussten nicht viel Gutes über ihn zu berichten. Stumm 
brachte er ihnen die Kerzen, mit deren Herstellung er sich sein Brot ver-
diente, in die Häuser, und ging grimmigen Blickes wieder seiner Wege. Die 
Dorfgemeinschaft mied ihn, genauso wie er sie mied, die Kinder jedoch 
hatten regelrecht Angst vor ihm und so manche Mutter schloss die Maß-
regelung ihres Nachwuchses nicht selten mit einem „…..sonst kommt dich 
der Kerzenzieher holen“.
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Passion/Ostern  - Zum Nachdenken 

Bemerkte er die spielenden Kinder, so wandte er sich ab. Kamen sie seiner 
Hütte beim Spielen einmal zu nah, gestikulierte er wild mit den Armen und 
verscheuchte sie mit einer bedrohlich aussehenden Mistgabel in der Hand. 
Unweit der Hütte gab es einen kleinen Weiher, nicht größer als ein Viertel 
eines Ackers, aber er reichte, um am Ufer mit Zweigen Flöße zu bauen 
und im Sommer darin zu baden. Der Weg dorthin führte ausgerechnet an 
der Hütte vorbei und so blieb der Kinderschar nichts anderes übrig, als den 
Alten zu erdulden.

Vier Tage vor Ostern änderte sich auf einmal das Wetter. Das war nichts 
Ungewöhnliches zu dieser Zeit, in der der Frühling noch nicht so recht 
an Kraft gewonnen hatte und sich leicht vom zwar geschwächten, aber 
noch nicht vollends besiegten Winter verdrängen ließ. Es wurde bitterkalt, 
Schnee fiel über Nacht und am Morgen waren die Wassertröge von ei-
ner dicken Eisschicht bedeckt. Fröstelnd, aber voller Energie, wagten die 
Buben sich auf die Eisfläche, zwei von ihnen zogen gar bis zur Mitte des 
Weihers ihre Kreise.
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Passion/Ostern  - Zum Nachdenken Passion/Ostern  - Zum Nachdenken 

Doch das Eis war zwar dick, aber noch jung und als sie einbrachen, zeigte 
sich ein Ausdruck ungläubigen Erstaunens auf ihren Gesichtern, bevor 
sie im eiskalten Wasser untertauchten. So schnell sie konnten und starr 
vor Entsetzen rannten die anderen Buben in Richtung Dorf. Der Schreck 
schnürte ihnen nicht lang die Kehlen zu, bald schrien sie laut, doch noch 
waren sie zu weit weg, als dass die Dorfbewohner sie hätten hören kön-
nen. An der Hütte angelangt, rannten sie weiter, doch auch der Alte, weder 
stumm noch taub, hatte ihre Rufe vernommen und unbemerkt rannte er mit 
einer alten, schiefen Holzleiter zum Unglücksort. Die Buben bemerkten ihn 
in ihrer Hast nicht.

Als die Bewohner des Ortes mit von der kalten Luft brennenden Kehlen 
am Weiher ankamen, fanden sie nur die zwei Buben, die bibbernd und mit 
durchnässten Kleidern am Ufer lagen. In der Mitte des Weihers war das 
Loch, in das sie eingebrochen waren, noch größer geworden und in ihm 
schwamm die alte Holzleiter. 
Die Zeit verging, auch in diesem kleinen Dorf hielten nach und nach bunte 
Plüschküken und lilafarbene Schokoladenhasen Einzug. Doch in diesem 
Dorf, in keinem anderen, brennt seither bis heute in jedem Haus in der 
Nacht zum Ostersonntag eine Kerze.

Diese Geschichte symbolisiert all das was wir zu Ostern feiern - Nächsten-
liebe und Opferbereitschaft – auch gerade von denjenigen, von denen wir 
es am wenigsten erwarten. 

Ostern ER lebt!
Esther Knecht
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Passion/Ostern
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Aus der Gemeinde

Zuhören und leise auf einem Platz sitzen – alles andere was Kinder Sonn-
tag morgens in der Kirche erleben möchten. Nein, für Kinder darf es laut, 
bunt und kinderleicht erklärt sein.
Daher gibt es seit einem Jahr (März 2022), unsere Kirche für Kinder (KiKi) 
in Harthausen! Immer am zweiten Sonntag im Monat findet von 9:45 bis 
11:15 Uhr der KiKi-Gottesdienst im Gemeindehaus statt. Hier sind alle Kin-
der im Alter von 5-12 Jahren herzlich eingeladen. Wir wollen Gott mit allen 
Sinnen erfahren, seine spannenden Geschichten hören, Gemeinschaft 
erleben, so dass Kinder einen Platz in der Gemeinde finden und Kirche als 
einen nahbaren Ort erfahren.

Mittlerweile hat sich ein super vielfältiges 
Team gebildet, das regelmäßig die KiKi-
Gottesdienste vorbereitet und ausführt. An 
dieser Stelle bedanken wir uns auch bei 
den Trainees, die bei den bisherigen KiKis 
mitgeholfen haben und uns weiterhin 
unterstützen.

Jeder KiKi-Gottesdienst steht unter einem individuellen Thema. Meist hat 
dies eine Verbindung zum Kirchenjahr. Im Februar zum Beispiel haben 
wir den Weltgebetstag als Inhalt unseres KiKi-Gottesdiensts gehabt. Die 
Kinder konnten hier anhand von spannenden Fakten und lebhaften Bildern 
in das ferne Land Taiwan reisen! Begeistert haben die Kinder zugehört, 

mitgemacht und neugierig die ausgewählte Ge-
schichte verfolgt! Am Ende bekommen die Kinder 
meist eine kleine Erinnerung an unseren Got-
tesdienst mit nach Hause, wie zum Beispiel ein 
Ausmalbild, eine Lupe oder eine Kerze.

Im Sommer wollen wir wieder einen Familiengot-
tesdienst mit Euch feiern. Dieser findet am 18. 
Juni in der Kirche statt – also direkt in den Kalen-
der eintragen!  
Wenn DU nun neugierig geworden bist, dann 
komm doch einfach in den nächsten KiKi-Gottes-
dienst. Wir freuen uns auf DICH!

Das KiKi-Team 

Ein Jahr KiKi !
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Aus der Gemeinde

Frauenfrühstück Harthausen
Sicher kennen Sie das auch „…der rote Faden ist 
verloren“. Wem geht es nicht mal so. Und deshalb 
lud das überkonfessionelle Frauenfrühstücks-
team der Gemeinde Harthausen am 15. Februar 
2023 Gaby Sons, aus Flein bei Heilbronn, ein. 
Bei frühlingshafter Tischdekoration ließen sich 
rund 80 Frauen das gemeinsame Frühstück vom 
Buffet schmecken. 
Der anschließende Vortrag von Gaby Sons unter 
dem Motto „Entdecke den roten Faden deines 
Lebens“ machte deutlich, dass jeder von uns mal 
den Faden verlieren kann. Mit Redewendungen 
wie: den Geduldsfaden verlieren, den Faden wie-
der aufnehmen, etwas ist fadenscheinig oder es 
hängt am seidenen Faden, führte Frau Sons uns 
in ihr Vortragsmotto ein.
Ursprünglich war der rote Faden eine Erfindung der britischen Marine. Die-
ser wurde in das Schiffstau eingearbeitet um dem Diebstahl vorzubeugen. 
Man konnte ihn nicht entfernen, ohne das Tau zu zerstören. Die Redensart 
dazu gibt es bis heute. Der „rote Faden“ zog sich durch die Taue und zieht 
manche Ereignisse durch unser Leben. 
Die Referentin machte uns deutlich, dass sich auch der Glaube wie ein 
„roter Faden“ - als Glaubensfaden - durch unser Leben ziehen kann. Und 
wir durch ihn Halt gewinnen können. Sie machte den Frauen Mut, mit Je-
sus an „einem Strang“ zu ziehen, die Hoffnung und das Vertrauen nicht zu 
verlieren. 
Unter dem Motto „Wertvoll am Abend“ findet das nächste Frauenfrühstück 

abends statt. Am Dienstag, 
dem 18. Juli 2023 kommt die 
Osteopathin Michaela Dippon 
zu uns. Bei schönem Wetter 
findet die Veranstaltung im 
Freien statt. Snacks, Ge-
tränke und gute Gespräche 
inklusive. 

Renate Steinhäuser
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Pfarrer Schweikert und Ursula Wieland haben im Jahr 1993 den Senioren-
mittagstisch ins Leben gerufen. Das Angebot im Paul-Gerhardt-Gemein-
dehaus wurde von Beginn an sehr gut angenommen. Mit einem Team von 
ehrenamtlichen Helferinnen konnten so Woche für Woche Senioren in 
Gemeinschaft ein Mittagessen genießen. 
Ursula Wieland hatte 20 Jahre die Leitung und Organisation des Angebots 
verantwortet.
Nach einer kurzen Unterbrechung ging es 2013 mit einer neuen Leitung 
und einem neuen Team von Helferinnen weiter. 
In diesem Jahr werden wir das 30-jährige Jubiläum mit einer Feier am 29. 
Juni begehen.

Zur Zeit treffen sich jeden Donnerstag ca. 20 Personen um kurz vor 12:00 
Uhr im Gemeindehaus. Nach einer kurzen Begrüßung und einem guten 
Mittagessen klingt die Veranstaltung mit dem Singen von ein paar Liedern, 
meist mit dem Klavier begleitet, aus.   
Seit September 2022 werden die Mittagessen durch Zuschüsse des Lan-
des und der Pflegekassen gefördert. Damit konnte der Eigenanteil auf 5 
Euro pro Essen gesenkt werden.
Sie können das Angebot gerne ausprobieren. Wir freuen uns auf neue 
Gäste.  
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen. Die aktuellen 
Telefonnummern werden jede Woche im Amtsblatt veröffentlicht. 

Regine Alber

30 Jahre Mittagstisch
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Aus der Gemeinde

Konfirmation am 23. April 2023
Eine Konfirmation wie in alten Zeiten, so könnte man im Blick auf den 
Konfirmationsgottesdienst Ende April sagen. Warum? Weil in diesem Jahr 
endlich wieder die Konfirmandinnen und Konfirmanden den Gottesdienst 
zusammen in einer Gruppe feiern können. Das heißt: für alle beginnt der 
Gottesdienst um 10 Uhr. Das war in den zurückliegenden Jahren nicht 
so, in Corona-Zeiten waren die Konfis in Kleingruppen aufgeteilt, um eine 
überfüllte Kirche zu vermeiden.

Jetzt freuen wir uns darauf, dass wir alle gemeinsam dieses Fest erleben 
können. Die Vorbereitungen sind auch schon im Gange, die Konfirman-
deneltern werden ein Lied singen und treffen sich jetzt schon regelmäßig, 
damit an der Konfirmation jeder Ton sitzt. Vielen Dank für dieses Engage-
ment. 

Nach dem Konfirmandenforum am 12. März steht nun das Konfirmanden-
wochenende bei Owen auf dem Programm. Dort wollen wir die Konfirmati-
onskerzen basteln, die Konfirmationssprüche aussuchen und Gottesdienst 
miteinander feiern. 

Vielen Dank an das Konfiteam und an Jugendreferent Samuel Blutbacher, 
die die Konfirmandenarbeit bereichern.

Holger Hörnle
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Aus der Gemeinde Aus dem Kirchengemeinderat

Eine gute Idee aus dem Kirchengemeinderat wurde in die Tat umgesetzt. 
Nach dem Gottesdienst am 12. Februar hat sich eine schöne Gruppe von 
ca. 20 Personen auf den gemeinsamen Weg zum Uhlberg gemacht. Schon 
im Gottesdienst war am Schuhwerk zu erkennen, wer sich mit auf die Wan-
derung begeben wird. Wer seine Wanderschuhe an hatte, der war deutlich 
im Vorteil auf der Wanderung, denn die Wege waren, entsprechend der 
Jahreszeit, zum Teil rutschig und matschig. Aber alle sind gut angekommen 
und besonders das Stockbrot haben wir uns schmecken lassen. Man sagt 
ja gerne, dass die erste gegrillte Wurst im Jahr am besten schmeckt. Für 
die meisten von uns war wohl die Wurst vom Wintergrillen diese „beste 

Wurst“. Wintergrillen, eine gute Idee, 
um Gemeinschaft im Gottesdienst und 
darüber hinaus zu erleben.

Wintergrillen am Uhlberg

Am 7. Juni, ab 15 Uhr, findet nicht nur das Café der Begegnung statt, 
sondern an diesem Termin sind Seniorinnen und Senioren eingeladen, mit 
dazu zu kommen. Neben Kaffee und Kuchen, Begegnung und Gespräch, 
wird auch ein Programm für die Gäste angeboten.

Seniorennachmittag
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Aus dem Kirchengemeinderat

Nach vielen Jahren steht in unserer Kirchengemeinde wieder eine Visitati-
on an. Am 14. Oktober 2023 findet das Gemeindeforum zur Visitation statt, 
diesen Termin bitte unbedingt vormerken. Unterschiedliche Akteure unserer 
Kirchengemeinde, Gruppen und Kreise, sowie Partner von Vereinen und 
aus der Kommune, sind zu diesem Forum eingeladen. Wir freuen uns, wenn 
auch Sie mit dabei sind. Wozu der ganze Aufwand einer Visitation? Es geht 
um Wahrnehmung, Wertschätzung und Weiterentwicklung der kirchlichen 
Arbeit am Ort. 

Im Gemeindeforum soll Raum für eine doppelte Wahrnehmung sein, ein-
mal die Wahrnehmung von innen, aus Sicht unserer Kirchengemeinde. Zum 
anderen ist es die Wahrnehmung von außen. Dazu sind Gäste aus dem 
Bereich von Schule, Kindergarten, Vereinen und Kommune eingeladen. Wie 
werden wir als Gemeinde, als Kirchengemeinde mit unseren Partnern aus 
der Landeskirchlichen Gemeinschaft und der Jugendarbeit des EC wahrge-
nommen? 

Zur Wahrnehmung gehört dann auch die Wertschätzung. Wir wollen die 
Arbeit, die hier vor Ort geschieht, wertschätzen und den Einsatz der Ehren-
amtlichen nicht als selbstverständlich ansehen. 

Weiterentwicklung: Natürlich gibt es auch kritikfähige Punkte, die sollen 
nicht ausgespart werden, geht es doch darum, dass wir unsere Gemeinde 
vor Ort weiterentwickeln.

Zum Gemeindeforum erhalten unsere Gruppen und Kreise eine Einladung 
mit der Bitte, die Arbeit kurz vorzustellen, die Einladung erfolgt um die Oster-
zeit.

Ein weiterer Teil der Visitation erwartet uns vom 12. bis zum 25.2.2024, die 
sogenannten Besuchswochen. Sie dienen dazu, dass Dekan Gunther Sei-
bold und Schuldekan Christoph Salzger Einblick in unsere Gemeindearbeit  
nehmen. Der Schuldekan besucht den Schulunterricht und eventuell den 
Konfirmandenunterricht, Dekan Seibold verabredet sich zu Gesprächen mit 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Kirchengemeinde, und auch ein Got-
tesdienstbesuch findet statt. Die Ergebnisse der Visitation werden im Kir-

Gemeindeforum am 14. Oktober 2023 
- Termin vormerken! -
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Aus dem Kirchengemeinderat Aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten

chengemeinderat besprochen und Konsequenzen daraus gezogen. Natürlich 
werden wir auch im Gemeindebrief darüber berichten. Ein Visitationsbericht 
schließt das ganze Verfahren ab.

Auch unsere Nachbargemeinden Bonlanden und Plattenhardt werden im 
selben Zeitraum visitiert. Für uns bietet sich so die Gelegenheit, die Arbeit der 
Nachbargemeinden kennenzulernen und das ist eine wichtige Voraussetzung 
dafür, dass wir in Zukunft enger zusammenarbeiten können, im sogenann-
ten Süd-Distrikt werden die Kirchengemeinden Plattenhardt, Bonlanden und 
Harthausen zunehmend kooperieren.

Auch dieses Jahr möchten wir Sie, liebe Kurierleser wieder in unser Kinder-
gartengeschehen mit hineinnehmen.
Nachdem wir ja sehr lange die kalte Jahreszeit gespürt und erlebt ha-
ben, sehnen wir uns alle so sehr nach dem Frühling. Es gab ja ein wenig 
Schnee, wo wir ganz schnell die Poporutscher rausgeholt haben, und einen 
Schneemann gebaut haben. Ebenfalls haben wir viele kalte Wintertage 
gehabt. In einer Gruppe haben wir uns mit den Schneeglöckchen befasst, 
Lieder und Spiele vom Winter gemeinsam gespielt und gesungen, in der 
anderen Gruppe ging es eine ganze Zeit lang um das Thema „Behütet 
sein“. Wir haben die biblischen Geschichten vom 12-jährigen Jesus im 
Tempel, aber auch von der Berufung der Jünger und von der Heilung des 
Gelähmten gehört. Alle Geschichten erfuhren die Kinder auf sehr schöne 
Art und Weise, zum Teil mit Bildern und dem Kamishibai (Erzähltheater).
Nun geht es bald mit der Ostergeschichte weiter und die Kinder erfahren, 
was die Jünger und Jesus gemeinsam erlebten. Besonders freuen wir uns, 
dass wir dieses Jahr mit den Bären und Tigerenten wieder zum Ostergarten 
nach Sielmingen gehen können. Dort werden dann die Geschichten noch 
einmal sehr intensiv miterlebt und wir können uns genau vorstellen, wie es 
damals in Jerusalem war.
Schließlich organisieren wir gemeinsam mit unserem Elternbeirat einen ös-
terlichen Verkauf auf dem Marktplatz, schauen Sie gerne vorbei und unter-
stützen Sie die Arbeit des Kindergartens.
Und wer weiß, vielleicht kommt auch der Osterhase noch im Kindergarten 
vorbei gehoppelt? Lassen wir uns mal überraschen...

Gisela Schmid

Frühlings- und Osterzeit bei uns im Kindergarten 
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In unserer Jugendarbeit standen und stehen dieses Jahr einige Umbrüche 
an. Zu Beginn des Jahres wählten wir eine neue Jugendarbeitsleitung (Ro-
bin Kurrle und mich, Clemens Früh). Wir folgen damit auf Tobias Schäfer 
der zuvor 4 Jahre dieses Amt bekleidete, anfänglich ein geteiltes Amt, im 
letzten Jahr dann alleine. Wir sind sehr dankbar für seinen Einsatz in dieser 
z.T. herausfordernden Zeit.
Auch für das neu zu besetzende Schriftführeramt fanden sich nach langer 
Suche fähige junge Menschen.

Zum Sommer hin gibt es auch wieder große Veränderungen. Samuel 
Blutbacher beendet nach 6 segensreichen Jahren als Jugendreferent in 
Harthausen seinen Dienst, um mit seiner Frau in Rumänien Jugendarbeit 
aufzubauen. Als Nachfolgerin für seinen Dienst haben wir bereits Ilona 
Fröhlich finden können, welche gerade ihr Studium „Theologie und Soziale 
Arbeit“ in Liebenzell beendet.

Jugendarbeit Harthausen 2023

Aus der Jugendarbeit

Clemens

Robin

Ilona
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Aus der JugendarbeitAus der Jugendarbeit

Bei all diesen Veränderungen und im Vorfeld vielen Ungewissheiten hatten 
wir oftmals Sorgen:
„Finden sich genug Leute für all die Aufgaben?“, „Wie wird das werden?“
Doch wir durften erleben, dass Gott immer der Gleiche ist. Die selbe Ge-
wissheit die einst Abraham trug, als er seinen geliebten Sohn auf dem Berg 
Morija opfern sollte, wurde auch uns bewusst. Dieser Berg wurde später 
„Jahwe-jireh“ genannt was so viel heißt wie „Der HERR wird ersehen“. Ab-
raham wusste nicht was genau kommen würde aber in aller Angst wusste 
er, wer der war, auf den er vertraute.
So schreibt auch Paulus später aus dem Gefängnis an Timotheus: „Denn 
ich weiß, wem ich geglaubt habe“ (2. Tim 1,12). Die Worte von Paulus zeu-
gen von einer innigen und lebendigen Beziehung zu dem, an den er glaubt: 
den Dreieinigen Gott. Weil er ihn kennt, weiß er, dass er auch im Gefängnis 
in seinen Händen geborgen ist.
Das gleiche gilt für Abraham. „Der HERR wird ersehen“, das drückt aus, 
dass Gott die Zukunft kennt und sie lenkt. Am Ende erleben sie, dass diese 
Hoffnung erfüllt wird in Rettung.
Wir kennen die Geschichte von Abraham in 1. Mose 22, wo Gott in letzter 
Sekunde eingreift, Abraham stoppt seinen Sohn zu schlachten, und ein 
Opferlamm bereitet. Diese Geschichte ist ein Vorbild für Jesus Christus, 
das wahre Opferlamm, der am Kreuz stirbt für unsere Schuld. Der geliebte 
Sohn des Vaters, der nicht verschont wird, damit wir Beziehung zu Gott 
leben dürfen.

Auch wir in der EC-Jugendarbeit haben trotz aller Unsicherheit erleben 
dürfen: „jahwe-jireh“ – „Der HERR wird ersehen“ und blicken hoffnungsvoll 
in die Zukunft, weil sie in Gottes Händen ist.

In dieser Zukunft schauen wir auch auf zwei größere Veranstaltungen un-
serer Jugendarbeit.
In den Pfingstferien (8.-11.6.2023) werden wir eine Jugendbundfreizeit 
bei Ischgl (Österreich) machen. Wir freuen uns dabei auf eine Zeit, um 
Gemeinschaft zu leben und gemeinsam diesen Gott, an den wir glauben, 
immer mehr kennen zu lernen.  
Von 14. bis 17. Juli ist auch wieder unser Harthäuser Mini-Zeltlager. Hier 
hoffen wir auf zahlreiche Kinder, gutes Wetter und dass die Kinder mehr 
von Jesus erfahren.

Eure Jugendarbeitsleitung
i.A. Clemens Früh
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Aus der Landeskirchlichen Gemeinschaft

2023
Im Februar fanden im Vereinshaus die Impulstage unter dem Motto:
„Krise – und jetzt?!“ statt. Mit Andreas Jägers, Hochschuldozent an der IHL 
(Internationale Hochschule Liebenzell), wurden die Abende tiefgehend, 
brachten ins Nachdenken und gaben Raum zum Auftanken.
WAS IST WAHRHEIT?
Der erste Abend startete unter diesem Motto 
und wurde von Johannes Rempfer mit einem 
Zeugnis aus seinem Leben eingeführt.
Wir leben in einer rasanten Welt, seit geraumer 
Zeit stehen „Fake News“ im Raum und in den 
letzten Jahren stellte sich manch einer wohl die 
Frage – was soll ich denn überhaupt glauben? 
Andreas Jägers stellt in seinem ersten Impuls 
klar: Um eine Wahrheit zu glauben, muss ich 
vertrauen.
Ich muss mich also auf jemanden verlassen 
können. Daraus folgt die Frage: Wem vertraue 
ich? Mit einem Beispiel aus dem Film Matrix 
veranschaulicht Jägers seine Aussage und verknüpft diese mit der Bibel-
stelle Jesus und die Ehebrecherin, in Johannes 8,1-11. Jesus spricht von 
sich, dass er die Wahrheit ist und wir sind vor die Wahl gestellt, ob wir seine 
Wahrheit erforschen wollen.

WER BIN ICH?
Die Frage nach Identität beschäf-
tigt hauptsächlich in der Ado-
leszenz und prägt das gesamte 
Erwachsenenalter. In der heutigen 
Zeit, durch die immer schneller 
werdende Technik, beschleunigt 
sich unser Leben und wir sind 
ständig herausgefordert uns neu 
zu erfinden und werden vor die 
Frage gestellt: Wie identifiziere ich 
mich? Es geht um Selbstoptimie-
rung, alles muss schneller, höher, 
weiter gehen und dabei findet 
gleichzeitig eine Selbstentfrem-
dung statt. Niemand muss sich 
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mehr real treffen, vieles geht virtuell oder per Mausklick. Dadurch nehmen 
Depressionen und Burnouts in unserer Gesellschaft zu. Jägers zitiert Martin 
Luther, der sagt: „Sünde ist ein Drehen um mich selbst“. Er zeigt durch die 
Bibelstelle Matthäus 16,13ff auf, wie Petrus eine neue Identität durch Chri-
stus bekommt. Petrus bekennt sich zu Jesus und daraufhin gibt Jesus ihm 
eine neue Identität. Jesus fragt Petrus deutlich: Wer bin ich für dich? Und vor 
diese Frage stellt uns auch Andreas Jägers am zweiten Abend. Wer ist Jesus 
für dich?
WAS SOLL ICH TUN?
Am letzten Abend durften wir uns über die musikalische Begleitung des Po-
saunenchors erfreuen. Ein Interview mit Andreas Reeh, Einsatzleiter bei der 
Berufsfeuerwehr, gab Einblicke: Was tun wenns brenn(t)zlig wird?
Jägers macht zu Beginn deutlich, dass die Frage nach dem „Was tun?“ meist 
mit einem Dilemma verbunden ist. Er gibt Einblick in die wissenschaftliche 
Welt der Werte und Normen und zeigt auf worauf sich Moral begründet.
„Das Christentum ist keine Religion“: Mit dieser These fordert Jägers heraus 
und macht klar, dass Religionen generell als Weg zu Gott gezeigt werden. 
Die Bibelstelle vom reichen Jüngling (Matthäus 19,16ff) veranschaulicht, 
dass wir Menschen nichts von uns aus tun können, um zu Gott zu kommen. 
Jägers zitiert Luther und zeigt auf – es ist Gott der zu uns kommt. Er veran-
schaulicht es mit dem Beispiel der Fernsehsendung „Voice of Germany“ - Es 
ist Gott der auf dem Stuhl sitzt und wenn er uns singen hört, dreht er sich um 
und sagt: Ich will dich! Komm in mein Team! So geht auch dieser Abend zu 
Ende mit der Frage: Willst du ein Leben mit Jesus wagen? Willst du in sein 
Team?

Wenn du nicht bei den Impulstagen dabei sein konntest, aber nun doch Lust 
bekommen hast mehr über die Abende zu erfahren, kannst du die Predigten 
gerne nachhören. Unter folgenden Links findest du die Aufzeichnungen:
Montag:	 https://youtube.com/live/FKO8sPzW9Uc 
Dienstag:	 https://youtube.com/live/V7S1hlxb86M 
Mittwoch: 	 https://youtube.com/live/q6jOqMlidGk

Nun gilt es noch, Danke zu sagen an all die Personen, die die Abende mitge-
staltet haben. Vielen Dank an die Fishermans Band und den Posaunenchor, 
an die Dekorateurinnen Melissa Kiefer und Julia Armbruster, an Simone 
Rempfer für die Organisation der Verpflegung, an die Personen hinter der 
Technik, die Moderation und an unsern Gott im Himmel, der uns das alles 
überhaupt möglich gemacht hat.

Sarah Kurrle

Aus der Landeskirchlichen Gemeinschaft
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Weltgebetstag bedeutet:
•	 - Feier eines ökumenischen Gottesdienstes in unzähligen christlichen 
•	   Gemeinden weltweit. 
•	 - Die Liturgie wird jedes Jahr von Frauen eines anderen Landes verfasst.
•	 - Er findet jeweils am ersten Freitag im März statt.
•	 - Es sind ALLE eingeladen! 
Hier in Harthausen feiern wir abwechselnd im evanglischen und katholischen 
Gemeindehaus. Nachdem die Feier in den Coronajahren dankenswerterwei-
se in der evangelischen Kirche stattgefunden hatte, konnten wir am 3. März 
2023 wieder im katholischen Gemeindehaus miteinander beten und singen.
Die diesjährige Liturgie unter dem Motto “GLAUBE BEWEGT“  wurde von 
Frauen aus Taiwan zusammengestellt und an diesem Abend fortlaufend rund 
um den Globus gefeiert - konfessionsübergreifend im christlichen Glauben 
verbunden. In Fotos und Texten erfuhren wir vom Alltag taiwanesischer 
Frauen und hörten, wie ihnen ihr Glaube und die Solidarität untereinander 
die Kraft gibt, ihre Lebensbedingungen zu verbessern. Von Klavier und Flöte 
begleitet, bestärkten neue Lieder unsere Bitten. Beim gemütlichen Beisam-
mensein im Anschluss gab es zum Bubble-Tee Kostproben fernöstlicher 
Leckereien und Gelegenheit zu Gesprächen. Ein buntes Angebot aus dem 
Eine-Welt-Laden fand reichen Zuspruch.

Die Vorbereitungen zur Feier des Weltgebetstags im März wird von einem 
gemischtkonfessionellen, ökumenischen Team übernommen, in diesem 
Jahr sind wir acht Frauen. Die ersten Treffen (von vier) finden im November 
/ Dezember des Vorjahres statt, im Januar und Februar wird dann konkret 
geplant. Die Vorbereitungsarbeit ist immer sehr interessant, sie gibt Einblicke 
in Kulturen und Länder, die man vorher oft nicht kannte. Im nächsten Jahr 
kommt die Gebetsordnung aus Palästina. Neue Gesichter sind immer herz-
lich willkommen! 

Weltgebetstag am 3.März 2022

Aus der Ökumene
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Geschichte
Der Weltgebetstag hat seine Wurzeln in Amerika in der ökumenischen Frau-
enmissionsbewegung im 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Aus dem 
Wunsch heraus, gemeinsam beten zu können, riefen nordamerikanische 
Frauen 1926 zu einem Weltgebetstag auf, der dann erstmals 1927 gefeiert 
wurde. 1930 wählte der Bund der Frauenvorstände von Nordamerika zehn 
Frauen aus der ganzen Welt als Kontaktpersonen des Weltgebetstags-Ko-
mitees aus. In Sorge um den Weltfrieden gingen Briefe um die ganze Welt, 
die die Sehnsucht nach Frieden ausdrückten. Nach dem 2. Weltkrieg traten 
Frauen aus vielen Ländern der Bewegung bei - dankbar dafür, Teil einer 
Weltgemeinschaft zu werden, die für Frieden und Erneuerung betet. 
In Deutschland gibt es seit 1966 ein ökumenisches Komitee christlicher Frau-
enverbände; seit 1969 ist der erste Freitag im März der Tag; an dem weltweit 
der Weltgebetstag gefeiert wird.

Der Weltgebetstag in Harthausen
Am Elternabend im Evangelischen Kindergarten (in den frühen 80.-Jahren) 
hörte ich erstmals vom Weltgebetstag. Im Austausch darüber, wie mit den 
Kindern im Kindergarten die religiösen Feste gefeiert werden, kamen auch 
Schwierigkeiten zur Sprache, die in konfessionsverschiedenen Familien zu 
Fragen und manchmal zu Unsicherheiten führen konnten. 
Das war die Geburtsstunde des ÖKUMENISCHEN FORUMS:
•	 - Wir wollen mehr über uns / unsere Konfession wissen 

- Wir müssen uns informieren!
Begleitet von Pfr. Peter Schweikert fanden Treffen in einer offenen Frauen-
gruppe statt, deren Themen gemeinsam erarbeitet wurden. Die Themen wur-
den jeweils aus evangelischer und katholischer Sicht von den Pfarren beider 
Kirchen erklärt und vertieft. Einige Beispiele:
•	 - Feier der kirchlichen Festtage
•	 - Verständnis der Sakramente
•	 - Weltreligionen
•	 - Weltethos (mit Ausflug zur Stiftung Weltethos nach Tübingen
•	 - Themenvorträge mit Referenten, z.B. Paulus (Prälat Klumpp)
•	 - Ausflüge 
•	 - Über mehrere Jahre organisierte das Ökumenische Forum auch ein 

  Adventsliedersingen, abwechselnd in der ev. und der kath. Kirche.
Inzwischen konzentrieren sich die Mitglieder des Ökumenischen Forums auf 
die Vorbereitung des Weltgebetstags. Die Termine werden in den kirchlichen 
Nachrichten im Amtsblatt veröffentlicht.

Susanne Wössner
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Auch im Jahr 2023 wollen wir uns für alle Mitarbeit in unserer Gemeinde 
bedanken und dazu wird am 5. Mai ein Mitarbeiterfest rund um die Kirche 
stattfinden.
Es soll wieder einen unterhaltsamen Teil geben, wir erinnern uns noch lebhaft 
an den Auftritt der „Fliegenden Holländer“ beim Mitarbeiterfest 2022, aber 
besonders für Begegnung, Gemeinschaft und gutes Essen soll Raum an 
diesem Abend für die Mitarbeitenden sein. 
Eingeladen sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der evangelischen Kir-
chengemeinde,  der Landeskirchlichen Gemeinschaft und der EC-Jugendar-
beit, gerne dürfen auch die Partnerin oder der Partner mitgebracht werden.
Wir freuen uns, wenn viele an diesem Abend mit uns feiern und wir so den 
Dank und die Wertschätzung für die geleistete Arbeit weitergeben können. 

Zum Ablauf: 
ab 19 Uhr in der Kirche: wir sagen danke! 

 

     ab 19:30 Uhr Kabarett 

ab 20:30 Uhr meet and eat, Essen und Begegnung

Mitarbeiterfest am 5. Mai
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Familien-Nachrichten & Termine


